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Rundverfügung K 2/2017 

(lt. Verteiler) 

 

 
 

 

 
 

 

 
Erneute Bereitstellung von Sondermitteln für das Förderprogramm 

„Attraktives Pfarrhaus“ 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

in den Haushaltsjahren 2017 und 2018 wird das Förderprogramm „Attrak-

tives Pfarrhaus“ fortgesetzt. Dazu stellt die Landeskirche den Kirchenkrei-
sen für die Haushaltsjahre 2017 und 2018 nochmals 3 Mio. Euro pro 

Haushaltsjahr als Fördermittel zur Verfügung. 

 
I. Ziele des Förderprogramms 

Das Förderprogramm verfolgt weiterhin vorrangig das Ziel, eine nachhalti-

ge Verbesserung der Wohnqualität in den kircheneigenen Pfarr-

häusern zu unterstützen. Daneben soll das Förderprogramm dazu beitra-

gen, dass 

− auch für das Wohnen von Pastorinnen und Pastoren Bedingungen ge-
schaffen werden, die den Pfarrberuf attraktiv machen. 

− kircheneigene Pfarrhäuser nicht allein aus finanziellen Gründen aufge-

geben werden müssen, sondern dass neben angemieteten Dienstwoh-
nungen auch künftig ein hinreichend großer Bestand an kircheneige-

nen Pfarrhäusern erhalten bleibt, 

− auch strukturschwache Kirchenkreise in die Lage versetzt werden, im 
Wettbewerb um den kleiner werdenden Kreis von Stellenbewerbern 

und -bewerberinnen attraktive Pfarrhäuser anzubieten. 
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− Bereitstellung zusätzlicher Mittel zur nachhaltigen Verbesserung 
   der Wohnqualität in kircheneigenen Pfarrhäusern für die Jahre 

   2017 und 2018 

− Auszahlung der 1. Rate mit Abrechnung der Förderung aus den 
− Haushaltsjahren 2015 und 2016 

− Vorlage der Abrechnungen bis zum 31.12.2019 
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Im Übrigen verweisen wir wegen der Ziele des Förderprogramms auf unse-

re Rundverfügung K 1/2016 vom 12. Januar 2016. 
 

II. Kriterien für die Verteilung der Mittel 

Die Mittel werden wiederum nach dem tatsächlichen Bestand an 

Pfarrdienstwohnungen in kircheneigenen Gebäuden verteilt. Der an-

liegenden Liste, die auf den Stand vom 01.01.2015 abstellt und nach 

den Angaben der Kirchenkreise im Rahmen der 1. Auflage des Förderpro-
grammes aktualisiert wurde, können Sie entnehmen, in welcher Höhe die 

einzelnen Kirchenkreise mit einer Förderung rechnen können.      

 
III. Förderbedingungen 

1.   Abrechnung der Baumaßnahmen der Jahre 2015/2016 

Eine erneute Bewilligung von Fördermitteln setzt voraus, dass die bisher 
bewilligten Mittel nach den Vorgaben der Rundverfügung K 1/2016 vom 

12. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2017 abgerechnet werden. Zu-

sammen mit der Abrechnung bitten wir auch den Antrag auf die Bewilli-
gung der jetzt neu zur Verfügung stehenden Mittel vorzulegen. Eine ge-

sonderte Antragstellung ist nicht erforderlich. 

 

2.   Laufende Aktualisierung des vorgelegten Pfarrhauskonzepts 

Etliche  Kirchenkreise haben mittlerweile im Rahmen ihrer Gebäudebedarf-

splanung nach § 21a FAG ein strukturiertes Pfarrhauskonzept entwickelt 
und vorgelegt. Die übrigen befinden sich im Prozess der Bedarfsplanung 

oder stehen vor der Beschlussfassung für das Konzept. Wir bitten Sie, auf 

eine Aktualisierung dieses Konzepts zu achten und uns über Veränderun-
gen jeweils zu unterrichten. 

 

3.   Geförderte Baumaßnahmen 

Gefördert werden dürfen nur Baumaßnahmen an bestehenden Ge-

bäuden mit Pfarrdienstwohnungen, die nach dem Konzept des Kir-

chenkreises mittel- und langfristig erhalten bleiben sollen. Für den 
Neubau von Pfarrhäusern stehen nach Maßgabe der dafür geltenden För-

derbedingungen die landeskirchlichen Neubaumittel zur Verfügung. 

 
Die Baumaßnahmen sind nach Maßgabe der jeweils geltenden Pfarrhaus-

bauvorschriften durchzuführen; sie sollen vorrangig einer Modernisie-

rung der baulichen Ausstattung und einer besseren Trennung von 

Amts- und Wohnbereich dienen. Grundsätzlich können aber auch ener-

getische Sanierungsmaßnahmen gefördert werden, wenn und soweit 

dafür keine Mittel aus dem Förderprogramm „Energieeinsparung in kirchli-
chen Gebäuden“ (Rundverfügung G 11/2015 vom 27.08.2015) zur Verfü-

gung stehen. 

 
4.   Abrechnung der Baumaßnahmen 

Spätestens zum 31.12.2019 ist uns – wiederum sowohl in schriftli-

cher als auch in elektronischer Form - eine Abrechnung für die 

durchgeführten Baumaßnahmen vorzulegen. Dabei ist Folgendes zu 

berichten: 
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− Welche Baumaßnahmen hat der Kirchenkreis mit den Fördermitteln fi-

nanziert? 
− Wie hoch war die jeweilige Fördersumme? 

− Nachweis, dass bei der Durchführung der Baumaßnahmen die jeweils 

geltenden Pfarrhausbauvorschriften beachten wurden. 
 

Ein vollständiger Bericht ist Voraussetzung für die Auszahlung der restli-

chen Fördermittel.  
 

5.   Rückforderung von Fördermitteln 

Werden geförderte Dienstwohnungen für andere Zwecke genutzt, können 
die dafür verwendeten Fördermittel nach Maßgabe von § 27 FAG zurück-

gefordert werden. Die Mittel verbleiben allerdings im Kirchenkreis, wenn 

sie erneut für die bauliche Instandsetzung oder Modernisierung von Pfarr-
häusern oder anderen Pfarrdienstwohnungen eingesetzt werden (§ 27 Abs. 

2 FAG). 

 
IV. Weitergehende Perspektiven 

Wir wiederholen noch einmal ausdrücklich unsere Empfehlung, in den Fi-

nanzsatzungen Regelungen über die Konzentration einer Gewährung 

von Zuweisungen zu schaffen. Dadurch wird es leichter, notwendige In-

vestitionen und größere Instandsetzungen durch die Bereitstellung von Er-

gänzungszuweisungen in einer Höhe zu fördern, die im Regelfall größere 
Sanierungen in einem Zug ermöglicht. Das setzt voraus, dass ein wesent-

licher Anteil von Finanzmitteln den Kirchengemeinden nicht bereits im 

Rahmen der Grundzuweisung zugewiesen wird, sondern für Ergänzungs-

zuweisungen des Kirchenkreises zur Verfügung steht. So ist es dem 

Kirchenkreis möglich, bedarfsorientiert nach fachlichen Kriterien zusätzli-

che Mittel in die Kirchengemeinden zu geben. 
 

 

 
 

 

 
 
 
Anlage 
 
 
 
 
 
Verteiler:  

Kirchenkreisvorstände und Vorstände der Kirchenkreisverbände  
(mit Abdrucken für die Kirchenämter und Kirchenkreisämter) 
Vorsitzende der Kirchenkreistage  
Landessuperintendenturen  
Rechnungsprüfungsamt (mit Abdrucken für seine Außenstellen) 
Gesamtausschuss der Mitarbeitervertretungen 

Pastorenausschuss 


